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Jede Betriebsvereinbarung für eine
unbefristete Azubi-Übernahme,
jede Besserstellung von Leiharbei-
tern oder Werkverträglern zählt
als ein Baustein gegen prekäre Be-
schäftigung. Seit November sind
bereits über 160 »Steine« für den
»Wall« zusammengekommen
(Stand bei Redaktionsschluss).

Es beteiligen sich große wie
kleine Betriebe: So werden bei
C.&E. Fein (Schwäbisch Gmünd-
Bargau) alle aktuellen Auslerner
unbefristet übernommen. Das
Gleiche gilt für Carl Zeiss oder
EGO Oberderdingen. Auch für
Dual Studierende gibt es erstmals

Regelungen: Bei Rohwedder Ma-
cro (Bermatingen bei Singen) zum
Beispiel wurde ein Anerkennungs-
tarifvertrag abgeschlossen: Alle
Azubi-Tarifverträge gelten nun
auch für Studierende. Bei ZF
Fried richshafen werden sie wie die
Azubis unbefristet übernommen.

Leiharbeit: Bei GE Medical
Systems IT in Freiburg wird per
Betriebsvereinbarung auf Leihar-
beit ganz verzichtet. Bei Steinmey-
er in Albstadt gibt es Leiharbeit
nur noch mit Zustimmung der IG
Metall. Im Fall des Falles bestimmt
der Betriebsrat bei der Auswahl
der Leiharbeitsfirmen mit.

Die »Bausteine« werden auf
der Webseite www.bausteine.
igm.de der IG Metall Baden-Würt-
temberg laufend dokumentiert. Im
Januar starten im Südwesten die
Tarifverhandlungen in Sachen un-
befristeter Azubi-Über  nahme und
mehr Mitsprache   rechten der Be-
triebsräte bei der Leiharbeit.
IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hof-
mann sagte: »Wir wollen das Paket
mit diesen qualitativen Themen
noch vor dem Auftakt der Entgelt-
tarifrunde 2012 schnü ren.«

Die Webseite zur Aktion: 
www.bausteine.igm.de

Jeden Tag eine gute Tat
WALL GEGEN
PREKARITÄT

Aktion Bausteine – jeden
Tag eine gute Tat: Mit
betrieblichen Verein -
barungen zu Azubi-Über -
nahmen, Leiharbeit und
Werkverträgen bauen Be -
triebs räte und IG Metall
im Südwesten an einem
»Wall gegen Prekarität«.

Huber kämpft: Gewinne in allen Bereichen, und trotzdem sollen bei Huber Packaging Öhringen 60 Jobs abgebaut werden. Die Belegschaft reagierte mit
einer spontanen Demo durch die Stadt (Bilder). 250 Beschäftigte gingen auf die Straße. Ihr Motto: »Wir bezahlen nicht für die Krise der Geschaftsführung!«
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Region Stuttgart: Zunehmend Teilzeit und prekäre Beschäftigung
»Der Zuwachs von prekärer Be-
schäftigung und Teilzeit im
Dienst  leistungssektor ist besorg-
niserregend«, stellt Dieter Knauß
zum aktuellen Strukturbericht für
die Wirtschaftsregion Stuttgart
fest. Dabei, so der Sprecher der IG
Metall in der Region, gehe es
meist nicht um selbstgewählte
verkürzte Arbeitszeiten. 

Die Beschäftigtenzahlen hin-
ken nach der Krise der Auftrags-
lage und den Umsätzen hinterher,
sagt Dieter Knauß: »Es ist nur
schwer nachvollziehbar, dass die

Unternehmen so zurückhaltend
bei Einstellungen sind.« Stattdes-
sen gebe es enorme Zuwächse bei
befristeten Jobs und Leiharbeit.

»GreenTech« – das ist für die
Ersteller des Stukturberichts, die
Institute IAW und IMU, ein Zau-
berwort für die Zukunft der Wirt-
schaftsregion. Große Wachstums  -
potenziale für den Maschinenbau
sehen sie bei rohstoff- und ener-
giesparenden Maschinen.  

Kompletter Strukturbericht:
www.region-stuttgart.igm.de Immer mehr Teilzeitarbeit in Baden-Württemberg: Entwicklung seit 1980
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Beschäftigung bei
MWM gesichert
Für die jetzt zu Caterpillar
gehörenden Mannheimer
Motorenwerke MWM konn-
ten Betriebsrat und IG Metall
die Arbeitsplätze für weitere
drei Jahre sichern. Allen tau-
send festen Beschäf  tigten,
fast 800 davon in Mann   heim,
wird damit zugesichert, dass
es von 2012 bis Ende 2014
keine be   triebsbedingten
Kündigungen geben soll.
MWM/Caterpillar bleibt
auch in der Tarifbindung:
»Diese Zusicherung haben
uns die amerikanischen Ver-
handlungs  partner von An-
fang an gegeben und auch
vertraglich umgesetzt«, sagt
Mannheims IG Metall-Be-
vollmächtigter Reinhold
Götz. Auch die Zahl der Aus-
bildungspätze. wurde erhöht.
Der Betriebs  rats  vorsitzende
Michael Klatt sagt: »Wir ha-
ben die Einstellzahlen für
neue Auszubildende in die-
sem Jahr von zwölf auf 21 er-
höht. Auch im nächsten Jahr
sollen mindestens wieder ge-
nauso viele Jugendliche eine
Ausbildung beginnen.« Die
Ausbildungsquote betrage
damit derzeit rund 7,5 Pro-
zent. Caterpillar will in den
nächsten Jahren in Mann-
heim investieren und den
Standort zum Zentrum sei-
ner Gasmotoren  -Produktion
ausbauen.

NACH VERKAUF
TARIFVERTRAG

Die Beschäftigten von MBtech for-
dern nach dem Verkauf einen Ent -
gelt-Tarifvertrag und sichere Jobs. 

MBtech: Sichere Jobs
und sicheres Entgelt

Daimler hatte aussichtsreiche
Tarifverhandlungen für die bis-
her tariflose Ingenieurstochter
MBtech mittendrin abgebro-
chen – zur Empörung der etwa
2000 Beschäftigten in der Regi-
on Stuttgart. Wenig später war
klar: Daimler verkaufte eine
Mehrheitsbeteiligung an die
französische Akka. 

Jetzt fordern Betriebsrat
und IG Metall Stuttgart, dass
die Verhandlungen mit Akka
auf dem bisher erreichten Stand

fortgesetzt werden. Bei betriebs-
bedingten Kündigungen soll für
die nächsten fu ̈nf Jahre eine
Ruc̈kkehr in den Daimler-Kon-
zern garantiert werden. Außer-
dem verlangen die MBtech-Be  -
schäftigten einen Ausgleich für
Leistungen, die sie bei Daimler
bisher bekommen haben. Mit
einem »Lunchwalk« zur Auf-
sichtsratssitzung im Dezember
unterstrichen die Beschäftigten
ihre Forderungen.

www.stuttgart.igm.de

MBtech: »Lunch-Walk« für Entgelt-Tarifvertrag und sichere Jobs

Über Umwege von der 
Schule in den Beruf
Scharfe Kritik übt IG Metall-
Bezirksleiter Jörg Hofmann
am Übergangssystem von der
Schule in den Beruf. Zu viele
junge Menschen würden nur
über weite Umwege den Ein -
stieg in das Arbeits  leben
schaffen. Dieses Sys  tem sei
ineffizient, teuer und nur
wenig zielgenau. Hof  mann
stützt sich dabei auf  eine
Studie der Universität Ho -
henheim mit dem Titel »Der
Übergang von der Schule in
die Berufs  aus  bildung – eine
Analyse für Baden-Württem   -
berg«. Die wurde von Ralf
Ruk wid im Auftrag des Pro -
 jekts »Kom  petenz und Inno -
vation« der IG Metall Baden-
Württem berg erstellt. Dem -
nach landen fast 60 Pro  zent
der Haupt  schulab sol   venten
und sogar 73 Pro zent der
ausländischen Ju    gend    lichen
eines Jahrgangs im Über -
 gangs system. »Der Zu  gang zu
allgemeiner und be ruflicher
Bildung muss für alle zu glei-
chen Bedingungen möglich
sein«, fordert Hof mann. Der
Link zur Studie:

www.bildung-und-
beschaeftigung.de
RAktuelles

Vertrauensleutewahlen
im Frühjahr 2012
Im Frühjahr werden die Ver-
trauensleute der IG Metall  in
den Betrieben neu gewählt.
Die Vertrauensleute sind
ganz nah dran und kompe-
tent – so lautet das Motto für
die Wahl 2012. Die IG Metall
empfiehlt als Wahlzeitraum
März bis Mai. In etlichen
Verwaltungsstellen wird aber
schon ab Januar gewählt.
Weitere Infos bei der IG Me-
tall vor Ort – oder:

www.igmetall.de
RSuchen nach Stichwort
Vertrauensleutewahl
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NSN: »Keine Zukunftsstrategie«
Bange Weihnachtszeit in
Bruchsal: Wieder einmal hatte
Nokia Siemens Networks
(NSN) den Abbau von tausen-
den von Arbeitsplätzen ange-
kündigt. Im Dezember blieb
noch unklar, wen es wo treffen
soll. Betriebsräte und IG Metall
kündigten Widerstand an.

In Bruchsal sind bereits
2010 und 2011 über 200 Jobs

weggefallen; es gilt eine Stand-
ortsicherungsvereinbarung. Be-
triebsratsvorsitzender Ernst
Fär  ber bezeichnete den geplan-
ten Abbau bei Arbeitsplätzen
und Produktlinien als »Notope-
ration«: »Eine Strategie für die
Zukunft ist nicht erkennbar.«
Betriebsräte und IG Metall for-
dern eine Neuausrichtung. 

www.bruchsal.igm.de


